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3 ) Querfchnitt und Erhellung .

160. in Teil IV , Halbband i (Abt . I , Abfchn . 5 , Kap . 4 , unter b , 2 [Art . 249 , S . 250 157
])

Iohe ' wurde bereits getagt , dafs die Beziehungen von Saalhöhe , -Breite und -Länge von

Fig . 229 Fellner Helmer .
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Neue Tonhalle zu Zürich . — Hauptgefchofs 155) .

nicht geringem Einflufs auf die akuftifche und die äfthetifche Wirkung des Saales
find ; insbefondere darf die Höhe des Raumes nicht zu grofs fein, da fonft ungünftige
Schallwirkungen entliehen . Das Verhältnis Saalhöhe gleich Saalbreite dürfte in

1*7) 2. Aufl . : Art . 256 , S . 283 .
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diefer Beziehung die äufserfte Grenze fein ; meift wählt man erftere kleiner als letztere .
Die Tabelle auf S . 200 u . 201 lehrt , dafs fich bei gröfseren Sälen die Höhe meift
zwifchen 13 und 15 m bewegt ; Gründe der Erhellung oder anderweitige örtliche Ver -
hältniffe mögen Veranlaffung gewefen fein , eine noch gröfsere Höhe zu wählen ;
ähnliches gilt wohl auch von geringeren Höhen .

Aus Steinen gewölbte Decken kommen in neuerer Zeit kaum mehr vor ; da¬
gegen können Decken aus Rabitz-Maffe und aus Monier -Ge.wölben wohl in Frage
kommen . Sonft find Holz und Eifen , fowie Eifen und Stein die in Rückficht zu
ziehenden Bauftoffe.

Fig . 230.
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Konzerthaus Ludwig zu Hamburg .
Arch . : Hülfe .

Die bei Konzerthäufern und anderen Saalbauten vorkommenden wichtigeren
Deckenformen find die folgenden :

a) Die wagrechte Decke , die am häufigften angewendet wird , namentlich bei
kleineren und mittelgrofsen Sälen (Fig . 231 158) . Eine Saalbreite von 13 bis 15 m
(zwifchen den Unterftützungspunkten der Decke gemeffen ) wird dabei nur feiten
überfchritten . Bei gröfserer lichter Saalweite wird , insbefondere wenn die Höhe
befchränkt ift , durch eine anders geftaltete Decke eine beffere formale Wirkung
erzielt . Man kann letzteres fchon erreichen , wenn man eine kräftig gefchwungene
Hohlkehle (Voute ) anordnet (Fig . 232 159

) ; diefe läfst den Spiegel der Decke kleiner
erfcheinen und vergröfsert fo anfcheinend feine Höhe .

Eine derartige Deckengeftaltung empfiehlt fich auch für folche Fälle , wo man
infolge von örtlichen Verhältniffen etc . in der Höhe befchränkt ift und , um dem
Saal eine möglichft grofse Höhe zu geben , den Hohlraum des Daches zum Teile
ausnutzen will .

l6l .
Decke .

158) Fakf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Baukde . 1879, Bl . 10.
I59} Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1868—69, Bl . 82 .
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Solches war beim Bau des ftädtifchen Konzerthaufes zu Fulda der Fall , wo fich die Architekten

an vorhandene Gebäude anzufchliefsen hatten , fo dafs die Hochführung des neuen Saales an die be¬

gehenden Höhen gebunden war. Der Saalraum wurde deshalb nach Möglichkeit in das Manfardendach

hineingehoben (Fig . 233 16°) .

ß) Die bogenförmige Decke , und zwar hauptfächlich die nach einem Stichbogen

(Fig . 234 161 ) oder einem Korbbogen geftaltete Decke . Diefeibe empfiehlt fich

namentlich bei befchränkter Höhe des Saales . Bei nicht zu grofser Breite des

letzteren kann auch der Halbkreisbogen in Frage kommen , wie dies die alten

römifchen Saalanlagen zeigen ; eine günftige formale Wirkung ift hierdurch in keiner

Weife ausgefchloffen .
Fig . 234 .

Hauptfaal im Konzerthaus »Kaim -Saal« zu München 161) .
Arch . : Diilfer .
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7) Die gebrochene Decke , welche dann angewendet wird , wenn man einen

Teil der Dachhöhe zur Saalhöhe hinzuziehen will . Hierbei kommt der Dachftuhl

entweder nur dadurch zur Erfcheinung , dafs fein Hohlraum ausgenutzt wird , oder

man läfst die Dachkonftruktion fichtbar erfcheinen . Fig . 235 162) zeigt ein Beifpiel
diefer Art , und eine andere , gleichfalls hierher gehörige , eigenartige Deckenbildung
weift der grofse Gürzenichfaal zu Köln (Fig . 236 163 ) auf .

Das Deckenfyftem des letzteren entwickelt fich auf 22 achtfeitigen , durch reiche Mafswerkbogen
miteinander verbundenen Säulen . Die aus Kragträgern und Balken konftruierte Decke der Säulenhallen

ift flach ; dagegen erhebt fich die Decke des eigentlichen Saales zu bedeutender Höhe und hat , durch

mächtige dreiteilige Bogenfyfteme getragen , eine nach allen vier Seiten abfallende Neigung erhalten .

160) Nach dem von Herrn Profeffor B . Ro/s in Hannover freundlichft überlaflenen Originalplan .
161) Nach einer Photographie .
162) Fakf .-Repr . nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Bd . II , S . 525 .
163) Fakf .-Repr . nach : Raschdorff , J . Das Kaufhaus Gürzenich in Cöln . Berlin 1863 .
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S) Die reicher gegliederte Decke . Diefelbe wird meift in Form eines Mulden¬
gewölbes mit oder ohne Stichkappen ausgeführt , und der Spiegel wird in der Regel
vertieft . Doch wird die Deckenform im Querfchnitt auch in anderer Weife aus
geraden und gekrümmten Linien zufammengefetzt . Ein Beifpiel mit einer Stich¬
kappendecke zeigt die nebenftehende Tafel .

Durch die Grundform des Saales und feine Deckenbildung ift zum gröfsten
Teile fein Querfchnitt bedingt . Nur wenn Eftraden , Galerien , Emporen etc . vor-

Fig - 235 -

Querfchnitt

Saalbau der Flora zu Charlottenburg .
Arch . : Stier .

handen find , fo beeinfluffen auch diele den Querfchnitt . Von folchen Einbauten
wird noch im folgenden die Rede fein . Fig . 235 bis 240 veranfchaulichen fechs ver-
fchiedene Querfchnittsbildungen von Sälen .

Soll der Saal für Aufführungen , Ausftellungen etc . bei Tage benutzt werden ,
fo ift die Bedingung guten Sehens in erfter Reihe mafsgebend , und es ift für aus¬
giebiges Tageslicht zu forgen . Letzteres läfst fich am beften durch grofse Fenfter ,
welche in den Langwänden angeordnet werden , erzielen ; häufig wird man dabei zu
hohem Seitenlicht greifen müffen.

Dies ift u . a . mit fehr glücklichem Erfolge im Hauptfaal des Mufikvereins-Gebäudes zu Wien
( fiehe die umftehende Tafel) gefchehen , wo in einer Höhe von 12,oi m über dem Saalfufsboden an allen
vier Wandfeiten 48 Fenfter angeordnet find und den Saal mehr als genügend erhellen .

IÖ2.
Quecfchnitt .

163.
Erhellung .
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Ift ausreichende feitliche Beleuchtung nicht zu erreichen , fo mufs Deckenlicht
in Anwendung kommen . In einigen wenigen Fällen wurde Erhellung von den Seiten
und von oben vorgefehen ,

Ebenfo , wie für natürliche Erhellung , ift auch für künftliche Beleuchtung des
Saales Sorge zu tragen . Hierfür kommt gegenwärtig wohl nur Gas - und elek -

trifche Beleuchtung in Frage . Grofse Kronleuchter , die von der Decke herab -

Fig . 236 .
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Grofser Saal im Gürzenich zu Köln .
Arch . : Ra/chdorff .

hängen , Wandarme , die an den Langwänden angebracht find , beide mit Gasflammen
oder elektrifchen Glühlichtlampen ausgerüftet , bilden die wefentlichften Beleuchtungs¬
körper . Man hat auch elektrifche Bogenlampen verwendet ; doch können diefelben ,
wegen ihres eigenartigen Lichtes , nicht für alle Fälle empfohlen werden .

Im neuen » Oberlichtfaal « der Philharmonie in Berlin ift faft der ganze Flächen¬
raum der Decke als Deckenlicht ausgebildet ; durch diefes fällt bei Tage das Tages¬
licht , bei Dunkelheit das elektrifche Bogenlicht von 16 i/r <?Aw .y/£z

’
-Reflektoren ein.

Letztere Anordnung der Lichtquelle über dem Deckenlicht hat einen zweifachen
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Vorteil : zunächft wird eine dem Tageslicht nahe kommende , diffufe Beleuchtung
erzielt , ferner find die Kugeln der Bogenlampen , welche fich kaum künftlerifch aus-
geftalten laffen, befeitigt .

Eine befondere Notbeleuchtung darf niemals fehlen . Die Benutzung von
Mineralölen zu diefem Zweck ift fo gut wie ausgefchloffen . Hiernach werden im
wefentlichen nur Rüböllampen und elektrifche Glühlichtlampen in Frage kommen .
Sollen letztere verwendet werden , fo müffen fie eine Zuleitung erhalten , die von
den übrigen Beleuchtungsleitungen vollftändig gefondert ift ; ferner müffen auch
zwei ganz verfchiedene Elektrizitätsquellen diefen beiden Leitungsnetzen den Strom
zuführen .

Fig . 237.

Querfchnitt durch den Saal 161).
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Arch . : Stilling .

4) Eftraden und Galerien .

Für die meiften Zwecke , welche die in Rede flehenden Säle zu erfüllen haben ,
find Eftraden , die , einige Stufen höher als der Fufsboden , den Saal umziehen , von
Vorteil . Dadurch wird der innere freie Raum des Saales , namentlich für den Tanz ,
in angemeffener Weife begrenzt ; für die Zufchauer entftehen ungeftörte , gern be¬
nutzte Sitzplätze , von denen aus die Ueberficht über den Saal leicht möglich ift
und auch eine gewiffe Abfonderung erzielt wird . Ein Saal , mit fröhlichen Menfchen
erfüllt , gewährt einen wohlthuenden , feftlichen Anblick ; doch dürfen erquickliche

16i) Fakf .-Repr . nach ; Allg . Bauz . 1850, Bl . 310 .
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